
Tagungsleitung:
Prof. Dr. P. Fischer-Stabel

Prof. Dr. R. Krieger
Umwelt-Campus Birkenfeld

Fachbereich Umweltplanung/Umwelttechnik
Postfach 13 80, 55761 Birkenfeld

Telefon 0 67 82/17-1971
Fax 06782/171281

iss.umwelt-campus.de/tagung
E-mail: m.zralek@umwelt-campus.de

Anmeldung

für das Ressortforum “Das neue Umwelt-
informationsrecht” am Freitag, 7. Oktober 2005
auf dem Umwelt-Campus Birkenfeld, 55768
Neubrücke.
Die Teilnahme an dem Ressortforum ist kostenlos.
Anmeldungen bitte per Post, Fax oder E-Mail an
die untenstehende Addresse.
Anmeldeschluss ist Freitag, 30. September 2005

Organisation / Firma

Name, Vorname

Telefon / Fax

E - Mail

Datum, Unterschrift

Ministerium für Umwelt und Forsten

Das neue
Umweltinformationsrecht

Auswirkungen auf die
Informationsbereitstellung durch

das Land und die Kommunen

Freitag 7. Oktober 2005, 10:00 - 16:00 Uhr
Birkenfeld, Hörsaal ZN 14

Umwelt-Campus Birkenfeld
Fachhochschule Trier
Unversity of Applied Sciences

Multimedia in Rheinland-Pfalz

Eine Initiative der Landesregierung

Anfahrt:

Vom Bahnhof Neubrücke ist der Campus in
5 Minuten zu Fuß erreichbar.



Veranstalter:
Ministerium für Umwelt und Forsten

Rheinland-Pfalz
http://www.muf.rlp.de

Umwelt-Campus Birkenfeld,
Institut für Softwaresysteme
http://iss.umwelt-campus.de

14:00 – 15:30 Praxisbeispiele

Qualitätsmanagement von Umweltdaten
Prof. Dr. Rolf Krieger,
Institut für Softwaresysteme

Security-Aspekte in kommunalen
Geodateninfrastrukturen
Dr. Markus Müller
Lat/Lon GmbH

Kritische Punkte beim Aufbau kommunaler
Umweltinformationssysteme
Dr. Frank Scholles,
AK Kommunale Umweltinformationssysteme

Schlussdiskussion

Moderation:
Prof. Dr. Peter Fischer-Stabel
Umwelt-Campus Birkenfeld

Ende ca. 16:00 Uhr

Begleitausstellung im Foyer

Programm 7. Oktober 2005

10:00 – 10:15 Eröffnung und Grußworte

Margit Conrad,
Ministerin für Umwelt und Forsten, RP

Prof. Dr. Bert Hofmann,
Präsident der  Fachhochschule Trier

10:15 – 11:30 Aktuelle Rechtslage

Die Europäische Umweltagentur -
Informationen zur Verbesserung der Umwelt
Europas
Dr. Hermann Peifer,
Europäische Umweltagentur Kopenhagen, EUA

Das Landesumweltinformationsgesetz RP und
die konkreten Folgen der Rechtsänderung
LMR’in Andrea Molter,
Ministerium für Umwelt und Forsten, RP

11:30 – 11:45 Pause

11:45 – 12:45 IT – Lösungen

Nutzungsmöglichkeiten von InGrid 1.0 durch
die Kommunen
Dr. Uwe Jasnoch,
gistec GmbH

Das Umweltinformationssystem RP –
Künftige Infrastruktur zur aktiven
Bereitstellung von Umweltinformationen
Markus Klein,
Ministerium für Umwelt und Forsten, RP

12:45 – 14:00 Mittagspause

Gemeinsames Mittagessen der
Tagungsteilnehmer in der Mensa des Umwelt-
Campus.

Vorwort

Das neue Landesumwelt-
informationsgesetz wird den
Rahmen für den Zugang zu
Umweltinformationen bei den
i n f o r m a t i o n s p f l i c h t i g e n
öffentlichen und privaten
Stellen setzen.
Es sorgt für einen geord-

neten Interessenausgleich zwischen dem
Auskunftsinteresse auf der einen Seite und dem
Schutz öffentlicher bzw. privater Belange auf der
anderen Seite.
Die moderne Informations- und Kommunikations-
technologie erleichtert den Umgang mit großen
Datensammlungen und bietet die Möglichkeit,
aktuelle Umweltinformationen zu vernetzen, um
diese schnell, zielgerichtet und einfach abrufen
oder verbreiten zu können. Sie wird zunehmend
auch von interessierten Bürgerinnen und Bürgern
nachgefragt, ohne dass ein konkretes
Verwaltungsverfahren vorliegt.
Bei der aktiven Information übernimmt die Umwelt-
und Forstverwaltung wieder eine Vorreiterrolle:
Umweltdaten aller  Art, vom Naturschutz über die
Gewässergüte bis hin zur Abfallentsorgung und
Gentechnik, werden von der Umwelt- und
Forstverwaltung zunehmend elektronisch
aufbereitet und allen Bürgerinnen und Bürgern per
Internet zur Verfügung gestellt.
Diese Veranstaltung im Rahmen der Multimedia-
initiative des Landes Rheinland-Pfalz soll die
Entscheidungsträger und fachlich Verantwortlichen
in der öffentlichen Verwaltung, speziell in den
Kommunen, über die zahlreichen Neuerungen,
die das neue Umweltinformationsgesetz mit sich
bringt, informieren und sowohl Strategien als auch
Anregungen für die Umsetzung anbieten.

Margit Conrad
Staatsministerin für Umwelt und Forsten


